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vdek fordert: Wettbewerb in der GKV gerechter gestalten – Versicherte 

entlasten 

Weitere Verlagerung des Pflegerisikos auf Pflegebedürftige vermeiden 

 

Aufgrund der positiven Finanzlage in der gesetzlichen Kranken-

versicherung (GKV) geht der Verband der Ersatzkassen e. V. (vdek) von 

stabilen Beitragssätzen der Ersatzkassen in 2017 aus. Dies dürfe aber 

nicht darüber hinwegtäuschen, dass sich der Druck auf die 

Zusatzbeitragssätze wieder verstärken werde, sagte Ulrike Elsner, 

Vorstandsvorsitzende des vdek, auf einem Presseworkshop. „Von 2018 

bis 2020 erwarten wir steigende Zusatzbeitragssätze von voraussichtlich 

1,4 Prozent, 1,6 Prozent bis 1,8 Prozent.“ Um die einseitigen 

Belastungen der Versicherten abzufedern, sollten die Rücklagen im 

Gesundheitsfonds in 2018 um weitere 1,5 Milliarden Euro abgebaut 

werden. Dies sei auch vor dem Hintergrund der anhaltenden 

Negativverzinsung eine überfällige Maßnahme. „Die gesetzlich 

vorgeschriebene Mindestreserve von 25 Prozent einer Monatsausgabe ist 

damit immer noch gewährleistet“, so die vdek-Vorstandsvorsitzende. 

 

Darüber hinaus fordert der vdek schnellstmöglich Reformen beim  

Morbi-RSA. Die Spreizung der Zusatzbeitragssätze (zwischen 0 Prozent 

und 1,7 Prozent) sei nicht durch Managementaktivitäten der Kassen zu 

erklären, sondern liegt in den Verteilungskriterien des Morbi-RSA 

begründet, so Elsner. Dadurch entstehen Wettbewerbsnachteile für die 

betroffenen Kassen. Die Ersatzkassen haben der Politik daher 

Reformvorschläge zum Morbi-RSA präsentiert, die geeignet sind, die 

wettbewerbliche Schieflage zu beenden und darüber hinaus die 

Manipulationsanfälligkeit des Morbi-RSA sowie unnötigen 

Bürokratieaufwand zu vermeiden. Einzelne Vorschläge, wie Wegfall 

gesonderter Zuschläge bei Erwerbsminderungsrentnern, Umstellung der 

Krankheitsauswahl oder Einführung eines Hochrisikopools, sollten noch 
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in dieser Legislaturperiode angegangen werden. Für andere, wie die 

Einführung einer Regionalkomponente, sollten die notwendigen RSA-

Datengrundlagen geschaffen werden. 

 

In der sozialen Pflegeversicherung hat die Bundesregierung wichtige 

Reformen in die Wege geleitet. Die Beitragssatzerhöhungen um 0,3 

Prozent zum 1.1.2015 und 0,2 Prozent ab dem Jahr 2017 sorgen für 

Mehreinnahmen in Höhe von rund 6,1 Milliarden Euro. Die Einführung 

des neuen Pflegebedürftigkeitsbegriffs sei damit finanziell weitgehend 

abgesichert, so Elsner. Durch die demografische Entwicklung gerate aber 

auch die soziale Pflegeversicherung mehr und mehr unter Druck, die 

mittel- und langfristige Finanzierungsstrategien notwendig machten. 

„Aus unserer Sicht müssen diese jedoch innerhalb des solidarischen und 

umlagefinanzierten Systems angelegt sein“, sagte die vdek-

Vorstandsvorsitzende. Nach Berechnungen des vdek werden die 

Ausgaben von 29 Milliarden Euro in 2015 auf 50 Milliarden Euro 

ansteigen. Um durch realen Kaufkraftverlust das Pflegerisiko nicht weiter 

auf den Pflegebedürftigen zu verlagern, sollte aus Sicht des vdek eine 

automatische Kopplung der Leistungsbeträge an die Bruttolohnent-

wicklung erfolgen. Elsner bekräftigte ihre Forderung, auch die private 

Pflegeversicherung stärker in die finanzielle Verantwortung zu nehmen. 

Dies könne in Form eines Finanzausgleichs geschehen, der die soziale 

Pflegeversicherung um bis zu zwei Milliarden Euro entlasten könnte.  

 

Der Verband der Ersatzkassen e. V. (vdek) ist Interessenvertretung und Dienstleistungsunternehmen aller 

sechs Ersatzkassen, die zusammen mehr als 26 Millionen Menschen in Deutschland versichern: 

- Techniker Krankenkasse (TK) 

- BARMER GEK  

- DAK-Gesundheit 

- KKH Kaufmännische Krankenkasse  

- hkk - Handelskrankenkasse 

- HEK – Hanseatische Krankenkasse 

* (sortiert nach Mitgliederstärke) 

 

Der Verband der Ersatzkassen e. V. (vdek) ist die Nachfolgeorganisation des Verbandes der Angestellten-

Krankenkassen e. V. (VdAK), der am 20. Mai 1912 unter dem Namen „Verband kaufmännischer 

eingeschriebener Hilfskassen (Ersatzkassen)" in Eisenach gegründet wurde. In der vdek-Zentrale in Berlin 

sind rund 260 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beschäftigt. 

 

In den einzelnen Bundesländern sorgen 15 Landesvertretungen mit insgesamt rund 320 sowie weiteren 40 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in den Pflegestützpunkten für die regionale Präsenz der Ersatzkassen. 

 


